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Abonnementspreis:
Jährlich Fr. 3. —
Halbjährlich „ 1. 50

Bern«-Schulfreund.
16. Mai. Fünfter Jahrgang. 1865.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Ueber häusliche Erziehung/)
Wenn auch die zu beantwortende Frage ein Gebiet beschlägt, wo

die Schule nicht organisatorisch wird einschreiten können noch wollen, so

ist sie gleichwohl eine zeitgemäße, und die darauf verwendete Mühe wird
sich lohnen. Haus und Schule bleiben nun einmal die zwei wesentlich-

sien Faktoren in der Erziehung der Menschheit. Wenn sie sich innig ver-
binden, so ist das eine Allianz, die Unglaubliches zu leisten im Stande

ist; und umgekehrt, wenn sie sich befehden, wenn das Eine niederreißt,
was das Andere aufbaut, so kann das nicht ohne die nachtheiligsten

Folgen auf das eranwachsende Geschlecht bleiben. Wohl jeder Lehrer

an öffentlichen S 'mlen weiß von Kindern zu erzählen, die ihm viele

Mühe verursachten l Handhabung der Disziplin und wegen geringer
Fortschritte in Kenntnissen, Mühe, die nur zu oft erfolglos blieb.

In den meisten dieser Fälle wird er sich sagen müssen: dieses

Kind ist nur das Resultat einer verkehrten Erziehung im Hause;
umgekehrt wird er sich oft auch mit Freuden bewußt werden, daß

"I Wir haben letztes Jahr über die obligatorische Frage: „Welche wesentlichen

Mängel zeigen sich in unserer häuslichen Erziehung? In wiefern wirken diese nach-

thciltg auf die öffentliche Erziehung ein und wodurch kann ihnen am erfolgreichsten

entgegengewirkt werden?" nur einige Skizzen mitgetheilt; unsere verchrtesten Leser

weiden daher wohl mit der Aufnahme dieses Referates in unser Blatt sich einver-

standen erklären können, um so mehr, als dasselbe kurz und schlagend einen Gegen-
stand beleuchtet, der, immer gleich wichtig und neu, nie veralten kann.

Anmerk. der Red.
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